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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Bevölkerung und Arbeit

Arbeitsmarkt

Der Konjunkturaufschwung, der sich ab Mitte des Vorjahres abgezeichnet hatte, und
der sich im Berichtsjahr weiter verstärkte, wirkte sich erst zögerlich auf den
Arbeitsmarkt aus. Die Zahl der Beschäftigten sank um weitere 1,7%, wobei der Abbau im
2. Sektor (-2,4%) erneut markanter ausfiel als im Dienstleistungssektor (-1,4%); in der
Baubranche nahm die Beschäftigtenzahl nur noch um 0,4% ab. Die Zahl der
erwerbstätigen Frauen ging etwas stärker zurück als diejenige der Männer (-2,4% resp.
-1,4%). Im Gegensatz zum Vorjahr waren die Ausländer (-0,8%) vom
Beschäftigungsabbau weniger betroffen als die Schweizer (-2,1%). Die Zahl der beim
BIGA gemeldeten Arbeitslosen hatte im November des Vorjahres mit 181 400 Personen
ihren Höchststand erreicht. Sie sank im Verlauf des Berichtsjahres stetig bis auf 161 000
Erwerbslose im Dezember. Die Arbeitslosenquote ging damit von 5,0% im Januar auf
4,4% zu Jahresende zurück; im Jahresmittel lag sie bei 4,7%. Wie bei der
Beschäftigungsentwicklung waren auch bei den Arbeitslosenzahlen grosse regionale
Unterschiede auszumachen. Überdurchschnittlich hoch blieb die Quote weiterhin in
der französischsprachigen Schweiz und im Tessin, während (wie schon im Vorjahr) die
Kantone Appenzell-Innerrhoden (1,2%), Uri (1,6%) und Graubünden (1,9%) die
niedrigsten Werte auswiesen. 1

BERICHT
DATUM: 30.12.1994
MARIANNE BENTELI

Ende Dezember waren 157 115 arbeitslose Personen bei den Arbeitsämtern registriert,
7263 weniger als Ende 1994. Die Arbeitslosenquote betrug zu Jahresende
gesamtschweizerisch 4,3% (1994: 4,4%). Die Unterschiede zwischen den Kantonen
waren nach wie vor gross; die Quote lag zwischen 8,1% (TI) und 1,2% (AI). Im
Jahresdurchschnitt waren 153 316 Personen als erwerbslos gemeldet, was gegenüber
1994 eine Abnahme um 17 722 Personen oder 10,4% bedeutet. Die Arbeitslosenquote
betrug im Jahresmittel 4,2% gegenüber 4,7% im Vorjahr. Der Rückgang fiel mit 0,5% in
der deutschsprachigen Schweiz (Durchschnitt 1995: 3,3%) gleich stark aus wie im
lateinischen Landesteil (6,6%). Bei den Frauen (4,8%) betrug der Rückgang der Quote
0,4%, bei den Männern (3,6%) 0,5%. Besonders stark verringerte sich der Anteil bei den
15- bis 24jährigen, der von 4,7% auf 3,9% sank. Im Jahresdurchschnitt wurden 49 951
Langzeitarbeitslose registriert; damit ist ihr Anteil am Total der Arbeitslosen gegenüber
dem Vorjahr von 30,2 auf 28,7% gesunken.

Seit dem Höchststand der Arbeitslosigkeit vom Januar 1994 war ein steter, moderater
Rückgang der Erwerbslosigkeit zu verzeichnen, der mit Ausnahme der Wintermonate
auch im ersten Halbjahr 1995 anhielt. In den Sommermonaten geriet dieser Rückgang
jedoch ins Stocken, und die Arbeitslosenquote verharrte fünf Monate lang bei 4,0%. Ab
Oktober stiegen die Arbeitslosenquoten saisonal bedingt wieder an. Die Kurzarbeit
nahm hingegen bereits im zweiten aufeinanderfolgenden Jahr markant ab. Im
Jahresmittel fielen monatlich knapp 550 000 Arbeitsstunden aus, was gegenüber 1994
erneut einem Rückgang um rund 50% entspricht. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1995
MARIANNE BENTELI

Die Befürchtung, dass sich als Folge der hohen Erwerbslosigkeit in den letzten Jahren in
der Schweiz eine zunehmende Sockelarbeitslosigkeit bildet, lässt sich statistisch nicht
erhärten. Das ging aus einer Untersuchung des BFS über die Dynamik auf dem
schweizerischen Arbeitsmarkt hervor. Die Sockelarbeitslosigkeit in der Schweiz liegt
zwischen 60 000 und 90 000 Personen. Diese Zahl umfasst jene Erwerbslosen, die auch
in einer Phase des konjunkturellen Aufschwungs ohne Arbeit bleiben dürften. Für
Personen, die bereits mehrmals arbeitslos waren, ist die Gefahr besonders gross, dass
sie in Dauerarbeitslosigkeit absinken. 3

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 07.06.1996
MARIANNE BENTELI
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Ende Dezember waren bei den Arbeitsämtern 192 171 Arbeitslose registriert, womit der
bisherige Rekordwert von 188 000 im Januar 1994 übertroffen wurde. Die
Arbeitslosenquote erhöhte sich damit auf 5,3%. Im Jahresdurchschnitt waren 168 630
Personen als arbeitslos registriert. Gegenüber dem Vorjahr entspricht dies einer
Zunahme um 15 314 Personen oder 10,0%. Die Arbeitslosenquote betrug im Mittel 4,7%
gegenüber 4,2% 1995. Nachdem in den Sommermonaten des Vorjahres der Rückgang
der Arbeitslosigkeit ins Stocken geraten war und die Arbeitslosenquote fünf Monate
lang bei 4,0% stagnierte, stiegen die Arbeitslosenzahlen im Winterquartal 1995/96
saisonal und konjunkturell bedingt rasch an. Zwischen Februar und Juni bildete sich die
Arbeitslosigkeit nur um rund 6000 Personen zurück, und der steigende Trend setzte
sich bereits im Juli und verstärkt ab Oktober wieder fort. Bemerkenswert war auch,
dass erstmals die Differenz zwischen Deutschschweiz und Romandie kleiner wurde: Die
Westschweizer Kantone verharrten auf ihren hohen Arbeitslosenraten (6,7%), während
die Arbeitslosigkeit in der deutschen Schweiz innert Jahresfrist von 3,3% auf 3,9%
zunahm. Nach wie vor waren im Jahresdurchschnitt die Frauen (5,1%) relativ häufiger
als die Männer (4,4%), und die Ausländer (9,3%) relativ stärker als die Schweizer (3,3%)
von Erwerbslosigkeit betroffen. Die Jugendarbeitslosigkeit stieg innert Jahresfrist von
3,9% auf 4,3%. 4

BERICHT
DATUM: 30.12.1996
MARIANNE BENTELI

Nach den Erhebungen des Bundesamtes für Wirtschaft und Arbeit (BWA, bisher BIGA)
waren Ende Dezember 180 549 Arbeitslose registriert, 11 622 weniger als Ende des
Vorjahres. Die Arbeitslosenquote lag damit bei 5,0% (Ende Vorjahr 5,3%). Nachdem die
Arbeitslosigkeit im Januar die psychologische Reizschwelle von 200 000 Personen
überschritten und im Februar mit 206 291 einen neuen Höchststand erreicht hatte,
setzte in der Folge ein kontinuierlicher Rückgang ein, der bis in den Oktober hinein
anhielt. Ab November stiegen die Arbeitslosenzahlen saisonal bedingt wieder an. Als
Ergebnis der ausserordentlich hohen Arbeitslosenzahlen zu Beginn des Jahres ergab
sich eine im Jahresmittel höhere Arbeitslosigkeit als im Vorjahr. Im Durchschnitt waren
188 304 Personen als arbeitslos registriert, was verglichen mit dem Vorjahr einer
Zunahme um 19 674 Personen bzw. 11,7% entspricht. Die Arbeitslosenquote betrug im
Jahresmittel 5,2% gegenüber 4,7% im Vorjahr. Ein beträchtlicher Teil dieser Zunahme
ist auf die seit Anfang 1997 geltende verlängerte Bezugsdauer der Arbeitslosengelder
und der damit verbundenen Registrierung bei den Arbeitsämtern zurückzuführen. Der
Vergleich der Arbeitslosenquoten in den Kantonen zeigte ein bekanntes Muster. Am
tiefsten lag sie in den Kantonen Appenzell-Innerrhoden (1,9%), Obwalden (2,3%), Uri
(2,4%) und Appenzell-Ausserrhoden (2,5%), am höchsten in den Kantonen Genf und
Tessin (7,7%), Waadt (7,2%), Wallis (6,9%), Jura (6,6%), Neuenburg (6,3%) und Solothurn
(6,0%). 5

BERICHT
DATUM: 30.12.1997
MARIANNE BENTELI

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen ging innert Jahresfrist um knapp 50 000 auf 124
309 Ende Dezember zurück. Bei einer jährlichen Durchschnittsquote von 3,9% sank die
Erwerbslosigkeit damit auf den tiefsten Stand seit sechs Jahren. Im Jahresverlauf
verringerte sich die Arbeitslosenquote kontinuierlich von 5,0% im Januar auf 3,2% im
Oktober, stieg dann aber im November und Dezember saisonbedingt wieder etwas an.
Nach Regionen aufgeschlüsselt zeigte sich das bekannte Bild mit besonders hoher
Erwerbslosigkeit im Westen und Süden des Landes (Westschweiz und Tessin 5,1%,
Deutschschweiz 2,8%). Erfreulicherweise fiel aber die Quote vor allem in Kantonen mit
hoher Arbeitslosigkeit überdurchschnittlich stark: in Genf von 7,8 auf 6,1%, im Wallis
von 6,9 auf 4,7%, im Jura von 6,6 auf 3,9% und in Solothurn von 6,0 auf 3,7%.

Neben den eingeschriebenen Arbeitslosen befanden sich Ende 1998 rund 58 000
erwerbslose Personen in einer arbeitsmarktlichen Massnahme, sei dies in
Beschäftigungsprogrammen (16 166), in einem Zwischenverdienst (38 209) oder in
Umschulung oder Weiterbildung (3157). Hinzu kommen die ausgesteuerten Arbeitslosen,
die keine Stelle finden und auf eine weitere Registrierung beim Arbeitsamt verzichten.
Einen Hinweis auf eine existierende Dunkelziffer von Arbeitslosen gab die Zahl der
registrierten Stellensuchenden (in welcher allerdings auch die Nichtarbeitslosen
inbegriffen sind): Ende Dezember waren 203 228 Personen gemeldet, was gegenüber
dem Vorjahr einem Rückgang um rund 46 000 entspricht. Die Verbesserung der
Situation am Arbeitsmarkt liess sich auch mit der Zunahme der Gesamtzahl der
Beschäftigten belegen. Nach der Erwerbstätigenstatistik des BFS waren im 2. Quartal
3,83 Mio Personen in einem Arbeitsverhältnis, 68 000 Personen resp. 1,8% mehr als im
gleichen Quartal des Vorjahres (Männer +1,4%, Frauen +2,3%, Schweizer/innen +1,5%,

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1998
MARIANNE BENTELI
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Ausländer/innen +3,1%, Vollzeitstellen +1,4%, Teilzeitstellen +2,8%). 6

Die anfangs Jahr vom BWA gemachten Trendmeldungen über die Entwicklung der
Arbeitslosigkeit bestätigten sich. Im Mai fiel die Zahl der registrierten Arbeitslosen
erstmals seit sieben Jahren unter die inzwischen fast als magisch erachtete Zahl von
100 000 Personen. Mit 2,7% im Jahresmittel erreichte die Arbeitslosigkeit den tiefsten
Stand seit 1992. Hätte man nur die Schweizer Bürgerinnen und Bürger in der Statistik
berücksichtigt, wäre sogar eine Quote von 1,7% resultiert. Durchschnittlich waren noch
98 602 Menschen arbeitslos, 41 058 weniger als im Vorjahr. Im Jahresverlauf verringerte
sich die Arbeitslosenquote kontinuierlich (3,3% im ersten Quartal, 2,7% in den beiden
folgenden und 2,4% im 4. Quartal). In der Landwirtschaft waren im Jahresmittel 1136
Personen ohne Erwerbsarbeit, im Industriesektor 23 969 und im Dienstleistungssektor
62 688. Die Arbeitslosigkeit ging zwar in allen Kantonen zurück, doch zeigte sich
weiterhin das traditionelle Gefälle zwischen der Deutschschweiz (2%) sowie der
Westschweiz und dem Tessin (4%). Besonders erfreut zeigte sich das seco darüber,
dass die Langzeitarbeitslosigkeit im Durchschnitt von 32,5% im Vorjahr auf 25,8% sank.
1999 fanden 75% aller Arbeitslosen innerhalb von sechs Monaten eine Stelle; 1998
hatten dies erst 65% geschafft. 7

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 30.12.1999
MARIANNE BENTELI

1) Die Volkswirtschaft, 68/1995, Nr. 5, S. 8* ff. Vgl. auch SPJ 1993, S. 191. 
2) Die Volkswirtschaft, 69/1996, Nr. 5, S. 8* und 10*. 
3) NZZ, 7.6.96.
4) Die Volkswirtschaft, 70/1997, Nr. 2, S. 11*; Die Volkswirtschaft, 70/1997, Nr. 5, S. 22*.
5) Presse vom 11.2. und 8.3.97; Die Volkswirtschaft, 71/1998, Nr. 4, S. 23 f. Siehe SPJ 1996, S. 225 f.
6) CHSS, 1999, S. 2 f.; Presse vom 8.1.99. Die Volkswirtschaft, 1999, Nr. 5, S. 23* ff.
7) Presse vom 15.6.99.; Presse vom 8.1.00; Die Volkswirtschaft, 2000, Nr. 5, S. 23* und 26*. Vgl. SPJ 1998, S. 224 f.
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